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Hohe Importabhängigkeit von ca. 70 % seit 1975.
Seit 2005 kann eine Stagnation von Primär- und End-
energieverbrauch beobachtet werden.
Anstieg der Anteile von Strom (23 % im Jahr 2011 im 
Vergleich zu 17 % im Jahr 1990) und Gas (28 % im Jahr 
2011 im Vergleich zu 13 % im Jahr 1990).
Steigerung des Anteils EET an der Primärenergieaufbrin-
gung in den letzten Jahren, von ca. 23 % im Jahr 2000 
auf ca. 29 % 2011.

2. Option erneuerbare Energiequellen im Bereich der Energie-
aufbringung (hohe Übereinstimmung, starke Beweislage)

Das Potenzial an EET in Österreich insgesamt liegt den 
verschieden Studien zufolge bis 2050 im Bereich von 
750 bis 1 300 PJ, das sind ca. 50 bis 90 % des Primär-
energieverbrauchs von 2010.
Biomasse nimmt unter den erneuerbaren Energieträgern 
eine spezifische Stellung ein und wird auch in Zukunft 
eine wichtige Rolle bei der Substitution fossiler Energie-
träger spielen müssen. Die primärenergetischen Potenziale 
sind in Österreich jedoch bereits weitgehend erschlossen.
Beim weiteren Ausbau der energetischen Biomassenut-
zung ist der Flächen- bzw. Rohstoffbedarf für Nahrungs-
mittelproduktion und stoffliche Biomassenutzung zu be-
rücksichtigen (zumal eine Substitution fossiler Rohstoffe 
auch bei stofflichen Produkten erforderlich ist).

3. Optionen im Bereich der Stromversorgung (hohe Überein-
stimmung, mittlere Beweislage):

Im Bereich der Stromaufbringung kann bis 2050 – je nach 
Szenario – bis zu 100 % Deckung durch EET erreicht wer-
den. In Bezug auf die Infrastruktur sind deutliche Verände-
rungen notwendig, wobei hierbei nahezu alle Subbereiche 
(Erzeugung, Netz, Speicherung und Verbrauch) betroffen 
sind. Diese Strukturanpassungen erscheinen aber auch bei 
maßvoller Weiterentwicklung der energiepolitischen Rahmen-
bedingungen durchaus erreichbar. Der steigende Anteil EET 
im Erzeugungsbereich, Smart Grids vor allem auf Verteilnetze-
bene, neue Stromspeichertechnologien und -kapazitäten sowie 
Smart Meters bei den Verbrauchern werden die bestehenden 
Strukturen signifikant verändern und eine weitgehend CO2-
arme Stromversorgung ermöglichen.

4. Optionen im Bereich Heizenergie (hohe Übereinstim-
mung, mittlere Beweislage):

Im Bereich der Heizenergieversorgung von Wohngebäu-
den könnten mittels ambitionierten politischer Maßnah-
men die THG-Emissionen bis 2050 am drastischsten 
gesenkt werden. Am wichtigsten dabei ist eine qualitativ 
hochwertige thermische Sanierung des Bestands und die 
optimale Einbindung der Nutzung EET.
Bei Neubauten wurde in den letzten Jahren ein beträcht-
licher technologischer Fortschritt realisiert. In den nächs-
ten Jahren sollte dieser Trend weiter forciert werden; die 
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Abbildung 3.1 Entwicklung der Primärenergie-
versorgung in Österreich von 1955 bis 2011 nach 
Energieträgern. Quelle: eigene Darstellung nach 
Datenbank Energy Economics Group und Statistik 
Austria (2013a) 

Figure 3.1 Development of primary energy supply in 
Austria from 1955 till 2010 by energy carrier. Source: 
own graph based on the database of the Energy 
Economics Group and Statistik Austria (2013a)


